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Waimene 100 Wann Snf. 1500 Wann Äao.
©djibetgan 1500 „ „ 2000 „ „
SlftfcH6 - 200 „
S3ald) 10,000 „ „ 2500
SRaoafai 500 „ 200 „ „
©gat 400 „ 50
SBaboufi 500 „ „ 200

(SBenn biefe Labien tidjtig finb — roaä idj febt
bejroeifle — fo roütbe fidj bie fteljenbe Sltmee bet
fleinen ©Hanate auf 13,000 Wann Snfantetie unb
6650 Wann äaoaüetie belaufen.)

Slufeetbem finb bte ©Hanate unb Sßrooinjen oer«

pflidjtet, im Äriegäfaüe eine Wilij nadjfteHenbet
©tätfe beijufteüen:

Snfantetie. Äaoatletfc.

©Hulum 3000 Wann 8000 Wann 10 Äan.
SBaldj 1000 „ 2500 „ —
©itpul 2000 2000 „ —
Slftfcbci - 200 „ —
Senbai ©inb — — 13 „
Äunbuä — 2000 „ 6 „
SlnbeHui 600 „ 1300 „ -
©djibetgan 500 „ 2000 „ —
Waimene 1000 „ 1500 „ —
©eibnat — 4000 „ —
SBufdjtfoH 3000 „ 5000 „ —
SofittjfHir 300 „ 1000 —
©efanbfaji 1200 „ 400 „ —
©ur ©fajtngeli 800 „ 500 „ —
geruä«ÄoH 6400 „ 3750 „ -
Äiptfdjaf 400 „ — —
Saimun 10,000 „ 1200 „ —
©eiftan 5000 „ 500 „ -
§erat 10,000 „ 8000 „ —
ÄanbaHar 6000 „ 12,000 „ —
Äabul 10,000 „ 21,000 „ —

©ie ganje Wilij jäblt fomit 138,050 Wann, ba*

oon 61,200 Snfanterie, 76,850 Äaoaüerie unb 29

Äanonen. Slufeer ibx gibt eä nodj eine „©efteti"
genannte SRefetoe betfelben."

Sdj oetmag natütlidj nidjt ju fonttoliten, inroie«
roeit biefe «SaHlen tidjtig finb, ballt midj jebodj
Uebet an bie etftangefüHrte, auä 1878 ftammenbe
Oueüe. ©arnadj fann man anneHmen, bafe bem

©mir 48 Snfantetietegimentet mit jufammen 38,400
Wann, 12 teguläte Äaoaüerietegimentet mit ju«
fammen 5400 Wann, 26 SBattetien mit jufammen
2200 Wann unb 122 ©efdjüfeen, alfo 46,000 Wann
biäjipltnitter Sruppen jur SSerfügung ftanben, rooju
noaj oieüeiajt 20,100 ober meHt itteguläte SReitet

tarnen, fo bafe man alfo feine gefammte ©tteitmadjt
auf 70,000 Wann unb 122 Äanonen oetanfdjla«
gen fann. ©odj läfet ftdj anneHmen, bafe bet ©mit
aud) an ben roidjtigften Sßuntten feineä SReidjeä, be«

fonbetä im SBeften unb SRotben teguläte «öefafeun*

gen jutücflaffen mufete, fo bafe et unmittelbat
fajroetlidj meHr alä 30,000 Wann ben ©nglänbern
entgegenfteüen fonnte.

(gottfefeung folgt.)

Sie SSinteWebe ber tierfdjiefteitett Sollet.

(gottfefeung.)

£>elbentob beä £>auptmannä SRub.

oon ©aliä in ber ©djladjt oon SRo«

oarra 184 9.
Hauptmann SRubolpH oon ©aliä»,3ijerä, beä 4.

öfterreidjifdjen Snfanterieregimentä, Hatte fidj 1848

in ber ©djladjt oon ©uftojja glänjenb auägejeidj«
net unb roar bei biefer ©elegenHeit fdjroer oer«

rounbet rootben.*) Bnx -fterfteüung feinet ®e»

funbHeit etHielt et einen Urlaub in feine §eimauj
©raubünben. SRodj roar fein Urlaub nidjt abge»

laufen, alä bie Ehingen bie SRadjtidjt btadjten,
„Äönig Äarl Sllbett oon $ietnont Habe Oefterreid)
ben SBaffenftiüftanb gefünbigt." Obgleidj nodj
leibenb, retäte Hauptmann oon ©aliä fogleidj ju
feinem SRegimente ab, um mit biefem bie ©efaHren
unb Slnftrengungen ju tHeilen. ©r traf am Sag
oor ber ©djladjt oon SRooatta ein unb naHm an
berfelben tätigen unb glänjenben SlntHeil.

Sßlöfelidj bemerfte er, bafe eine Slbttjeilung beä

SRegimentä in ein oom geinb ftarf befefeteä feanä

einjubtingen fudjte. ©ie -§auätHüre roat bereitä

eingefdjlagen, bodj einjubtingen roagte SRiemanb,

ba bie etften ben SBetfudj mit bem Seben bejaHlt
Hatten. Hauptmann ©aliä fteüte ftdj an bie ©pifee
unb tief ber Wannfdjaft ju, iHm ju folgen. Sllä etftet
brang et in ben ©ang, eine ©aloe fradjte, oon

Äugeln unb SBajonnetftidjen burdjboHtt, fant et,
auä 9 SBunben blutenb, tobt jut ©tbe, bodj übet

feine Seidje btangen bie Oeftetteidjet in baä feanä
unb madjten bie SBefafeung nad) Hartnäckigem SBiber*

ftunb nieber. (SRadj einer ©rjäHlung beä f. f.
©eneralmajorä gürft, früHer Oberft beä SRegimentä

©eutfdjmeifter.)

2>aS ©efedjt bon 2Beijjenbutg. ©ine tattifdjsftiegä«
gefdjtdjtlidje ©tubie oon ©. o. SB. SBetltn,

SBetlag ber Siebel'fdjen SBudjHanblung. ®r. 8°.

©. 108. Sßreiä gr. 3. 20.
©ä ift biefeä eine mit grofeer ©orgfalt bearbeitete

©tubie, ber roir in einjelnen SBetradjtungen etroaä

genauer folgen rooüen. SBir iefeen oorauä, bafe bet

Sefet ftdj etinnete, bafe baä ©efedjt oom 4. Sluguft
1870 bei SBeifeenburg ber erfte ernftlidje „^ufarn«
menftofe jroifdjen bem beutfdjen unb franjöfifdjen
£eere roar, bafe ferner bie ©rofejaHl ber beutfdjer«

feitä engagirten Sruppe ber fogen. III. Slrmee,
bie Hier in'ä ©efedjt tarn, ben fübbeutfdjen ©taaten
angehörte, oon benen eä bei ber oon granfreidj an
Sreufeen erfolgten Äriegäetflätung nodj butdjauä
nidjt fidjet roat, bafe biefelben bem beutfdjen -§eet«

banne unbebingt golge leiften routben, beten Ot*
ganifatton, Wobilifirung unb ber innere ©eift ber

Sruppe oon ber preufeifdjen ganj erHeblidj abftanb.
©iefer Sruppe, bte oor faum oier 3°Hren bem

jefeigen Slttirten gegenüber ftanb unb trofe numme«

rifdjer Uebermadjt oon bemfelben in empfinblidjet

*) -ftauptmann »ou ©alt« tft aud) auf kern ©djladjtbitt
äfcam», toeldje« fidj in ker neuen «fHnatotct fn .Kündjen befjnfcet,

abgebtlfcet.
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Maimene 100 Mann Inf. 1500 Mann Kav.
Schibergan 150« „ „ 2000 „ „
Aktschö - 200 „
Balch 10.000 (?)„ 25l«
Navasai 500 „ „ 2V« „ «

Dyar 400 „ 50 „ „
Baboust 500 „ „ 200

(Wenn diese Zahlen richtig sind — was ich sehr

bezweifle — so würde sich die stehende Armee der
kleinen Chanate auf 13,000 Mann Infanterie und
6650 Mann Kavallerie belaufen.)

Außerdem stnd die Chanate und Provinzen ver-
pflichtet, im Kriegsfalle eine Miliz nachstehender

Stärke beizustellen:
Infanterie. Kavallerie.

Chulum 3000 Mann 8000 Mann 1« Kan.
Balch 1000 „ 2500 „ —
Sirxul 2000 2000 —
Aktschö - 200 —
Lendai Sind — — 13 „
Kundus — 200« „ 6 „
Andehui 600 „ 130« „ -
Schibergan 50« „ 2000 „ —
Maimene 400« 1500 » —
Seidnat — 4000 „ —
Puschtkoh 3000 500« „ —
Jokichshir 30« „ 1000 —
Desandschi 1200 „ 400 „ —
Sur Dschingeli «00 „ 500 „ —
Ferus«Koh 6400 „ 3750 „ -
Kiptschak 400 „ — —
Taimun 1«.0ll0 „ 120« „ —
Seistan 5000 500 „ -
Herat 10.000 « 8000 „ —
Kandahar 600» „ 12.000 „ —
Kabul 10,000 „ 21,000 „ —

Die ganze Miliz zählt somit 138,05« Mann,
davon 61,200 Infanterie. 76,850 Kavallerie und 29

Kanonen. Außer ihr gibt es noch eine „Defteri"
genannte Reserve derselben."

Ich vermag natürlich nicht zu kontroliren, inwieweit

diese Zahlen richtig sind, halte mich jedoch

lieber an die erst angeführte, aus 1878 stammende

Quelle. Darnach kann man annehmen, daß dem

Emir 48 Jnfanterieregimenter mit zusammen 38,400
Mann, 12 reguläre Kavallerieregimenter mit
zusammen 5400 Mann, 26 Batterien mit zusammen
2200 Mann und 122 Geschützen, also 46.000 Mann
disziplinirter Truppen zur Verfügung standen, wozu
noch vielleicht 20,l.00 oder mehr irreguläre Reiter
kamen, so daß man also seine gesammte Streitmacht
auf 70,000 Mann und 122 Kanonen veranschla-

gen kann. Doch läßt stch annehmen, daß der Emir
auch an den wichtigsten Punkten seines Reiches,
besonders im Westen und Norden reguläre Besatzungen

zurücklassen mußte, jo daß er unmittelbar
schmerlich mehr als 30,000 Mann den Engländern
entgegenstellen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Heldentod des Hauptmanns Rud,
von Salis in der Schlacht von No»

varrà 1849.
Hauptmann Rudolph von Salis-Zizers, des 4.

österreichischen Infanterieregiments, hatte sich 1848

in der Schlacht von Custozza glänzend ausgezeichnet

und war bei dieser Gelegenheit schwer
verwundet morden.*) Zur Herstellung seiner
Gesundheit erhielt er einen Urlaub in seine Heimath
Graubünden. Noch mar sein Urlaub nicht
abgelaufen, als die Zeitungen die Nachricht brachten,

„König Karl Albert von Piémont habe Oesterreich
den Waffenstillstand gekündigt." Obgleich noch

leidend, reiste Haupfinann von Salis sogleich zu

seinem Regimente ab, nm mit diesem die Gefahren
und Anstrengungen zu theilen. Er traf am Tag
vor der Schlacht von Novarra ein und nahm an
derselben thätigen und glänzenden Antheil.

Plötzlich bemerkte er, daß eine Abtheilung des

Regiments in ein vom Feind stark besetztes Haus
einzudringen suchte. Die Hausthüre mar bereits

eingeschlagen, doch einzudringen wagte Niemand,
da die ersten den Versuch mit dem Leben bezahlt

hatten. Hauptmann Salis stellte sich an die Spitze
und rief der Mannschaft zu, ihm zu folgen. Als erster

drang er in den Gang, eine Salve krachte, von
Kugeln und Bajonnetstichen durchbohrt, sank er,
aus 9 Wunden blutend, todt zur Erde, doch über

seine Leiche drangen die Oesterreicher in das Haus
und machten die Besatzung nach hartnäckigem Widerstand

nieder. (Nach einer Erzählung des

Generalmajors Fürst, früher Oberst des Regiments
Deutschmeister.)

Das Gefecht von Weißenburg. Eine taktisch-kriegs¬
geschichtliche Studie von S. v. B. Berlin,
Verlag der Liebel'schen Buchhandlung. Gr. 8°.

S. 103. Preis Fr. 3. 2«.
Es ist dieses eine mit großer Sorgfalt bearbeitete

Studie, der mir in einzelnen Betrachtungen etwas

genauer folgen wollen. Wir setzen voraus, daß der

Leser sich erinnere, daß das Gefecht vom 4. August
1870 bei Weißenburg der erste ernstliche
Zusammenstoß zwischen dem deutschen und französtschen

Heere mar, daß ferner die Großzahl der deutscherseits

engagirten Truppe der sogen. III. Armee,
die hier in's Gefecht kam, den süddeutschen Staaten
angehörte, von denen es bei der von Frankreich an

Preußen erfolgten Kriegserklärung noch durchaus
nicht sicher war, daß dieselben dem deutschen
Heerbanne unbedingt Folge leisten würden, deren

Organisation, Mobilisirung und der innere Geist der

Truppe von der preußischen ganz erheblich abstand.

Dieser Truppe, die vor kaum vier Jahren dem

jetzigen Allirten gegenüber stand und trotz nummerischer

Uebermacht von demselben in empfindlicher

*) Hauptmann vv» Sali« ist auch auf dem Schlachtbild

Adam«, welche« fich in der neuen Ptnakvtek i» München befindet,

abgebildet.
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